
Das volle Potenzial entfalten
HANDBALL Der bevorstehende Tapetenwechsel von Jacques Tironzelli

Joé Weimerskirch

Vier Spiele bleiben Jacques Ti-
ronzelli noch bei seinem Heimat-
verein. Danach beginnt für den 
23-Jährigen ein neues Kapitel. 
In der kommenden Saison wird 
er nämlich nicht mehr in Käer-
jeng, sondern in Esch spielen. 
Unter anderem die Aussicht auf 
Titel und der Wille, sein volles 
Potenzial zu entfalten, haben 
ihn zu dem Wechsel zum Liga-
konkurrenten bewegt.

Die letzten Spiele mit seinem 
Heimatverein versucht Jacques Ti-
ronzelli zu genießen. Das ist im Mo-
ment aber nicht ganz so leicht. Beim 
HB Käerjeng läuft es nämlich ein-
fach nicht rund. In der AXA League 
steht der Vizemeister der ver-
gangenen Saison abgeschlagen auf 
dem fünften Platz. Hinzu kommt 
das Aus im Pokal. „Von der Körper-
sprache her sieht man auch, dass es 
in dieser Saison nicht mehr berg-
auf gehen wird.  Die Motivation 
lässt ehrlich gesagt nach“, sagte Ti-
ronzelli nach der 33:38-Niederlage 
gegen Düdelingen am Samstag. Der 
Rückraumspieler empfindet eine 
Mischung aus Nostalgie und Vor-
freude.

„Wenn ich die Käerjenger Halle 
betrete, wird mir immer wieder be-
wusst, dass ich nächstes Jahr nicht 
mehr hier spielen werde“, sagt der 
23-Jährige, der 2018 mit dem HBK 
seinen ersten Meistertitel holte: „Ich 
schaue aber positiv in die Zukunft.“ 
Es bleiben vier Spiele im Trikot von 
Käerjeng, danach beginnt ein neues 
Kapitel beim Liga-Konkurrenten 
aus Esch.

Dort hofft er, in den kommen-
den zwei Jahren sein volles Poten-
zial entfalten zu können: Einer der 
Gründe, warum er sich für den 
Wechsel entschieden hat. „Gegen 
Düdelingen hat man gesehen, dass 
ich aktuell auch individuell nicht 
auf meinem Niveau spiele. Ich kann 
mehr als ich im Moment zeige. Ich 
denke, dass ich nächstes Jahr viel 
mehr aus mir herausholen kann“, 
so Tironzelli:  „Die Zeit für diesen 
Wechsel ist einfach gekommen.“

Die Frage, warum die Wahl auf 
den HB Esch fiel, beantwortet er 
unter anderem mit dem Wunsch, in 
Zukunft Titel zu gewinnen. „Viele 
Vereine fragen jährlich nach, wie 
es mit meinem Vertrag aussieht 
und ob ich Lust auf einen Transfer 
hätte. Da ich in diesem Jahr tatsäch-
lich den Wechselwunsch hatte, bin 
ich relativ früh von meiner Seite aus 
mit Esch in Kontakt getreten – aber 
auch mit anderen Vereinen“, erzählt 
der Luxemburger: „Es war schluss-

endlich aber eine leichte Wahl. Esch 
ist in Luxemburg einfach in den letz-
ten Jahren die dominanteste Mann-
schaft gewesen. Wenn ich an meine 
Zukunft denke, in der ich Titel ge-
winnen will und mich persönlich 
weiterentwickeln will, dann kommt 
eigentlich nur Esch in Frage.“

Studium und Handball
Den Großteil seiner Karriere hat Ti-
ronzelli in Käerjeng verbracht. Nur 
in seiner Jugend spielte er während 
einiger Jahre schon einmal beim 
HBE. 2019 wagte er außerdem den 
Schritt ins Ausland, wo er für ein 
Jahr beim deutschen Drittligisten 
Augustdorf-Lemgo Lippe, dem 
Nachwuchsteam des Bundesligisten 
TBV Lemgo, spielte. Den Traum 
von einer Karriere im Ausland hat 
er auch jetzt noch nicht aufgegeben. 

„Ich habe mich für den Wechsel 
im Sommer nur in Luxemburg um-
geschaut, weil ich noch zwei Jahre 
Studium vor mir habe. Das will ich 
zu Ende bringen, ehe ich es viel-
leicht in zwei Jahren noch mal im 
Ausland versuchen werde“, erzählt 
er: „Im Moment konzentriere ich 
mich aber nur auf Luxemburg und 
bringe meine Studien zu Ende. Die 
nächsten zwei Jahre bin ich also si-
cher in Esch.“

Der Reiz, noch einmal in 
Deutschland zu spielen, ist aller-
dings groß: „Das Land hat die bes-
ten Ligen der Welt“, schwärmt 
Tironzelli. Allerdings soll es dann 
in zwei Jahren nicht mehr die drit-
te Liga sein. „Ich habe mittlerweile 
ein Niveau erreicht, mit dem ich 
meiner Meinung nach auch höher 
spielen könnte. Mal sehen, ob sich 
Vereine melden und wenn das An-
gebot stimmt … Ich bin offen für 
alles.“ Bis dahin liegt der Fokus auf 
dem HB Esch, mit dem Tironzelli in 
den kommenden zwei Jahren nicht 
nur Titel gewinnen, sondern auch 
den Vereinen aus dem Ausland 
die Argumente für ein gutes An-
gebot liefern will.

Perugia mit dem Rücken zur Wand
VOLLEYBALL Luxemburger im Ausland
Roland Frisch

Durchwachsene Woche für 
Kamil Rychlicki und Sir Safety 
Perugia. Schlecht begann es am 
vergangenen Mittwoch im Halb-
finale der Champions League 
gegen Trentino. Zu Hause muss-
ten sich die Umbrier mit 2:3 
gegen die Trienter geschlagen 
geben, nachdem sie gegen den-
selben Gegner bereits in der 
„Super Coppa“ gescheitert waren. 
Auch 25 Punkte des Luxembur-
gers konnten hier nicht helfen. 
Nun müssen sie am Donnerstag 
beim Gegner zurückschlagen, 
um nicht wieder vorzeitig auszu-

scheiden. Am Sonntag war man 
dann im Viertelfinalrückspiel der 
Meisterschaft bei Cisterna zu Be-
such und konnte sich mit einem 
3:0-Sieg problemlos für das Halb-
finale gegen Modena qualifizieren. 
Rychlicki war mit 15 Punkten an 
diesem Sieg beteiligt.

Plessis Robinson mit Chris Zu-
idberg war im französischen Pokal 
im Viertelfinale Anfang letzter 
Woche bei Poitiers zu Gast und 
konnte sich mit 3:0 durchsetzen. 
„Unser Block war in diesem Spiel 
überirdisch (18 Punkte) und damit 
ließen wir dem Gegner wenig 
Chancen.“ Zwei Tage später stand 
dann das Halbfinale in Chaumont 

an. „Gegen den Tabellenzweiten 
hielten wir trotz der 0:3-Niederlage 
eigentlich gut mit, mit ein, zwei 
dummen Fehlern pro Satz wurden 
wir aber jeweils am Ende der Sätze 
bestraft.“ In Österreich wurde 
das Meisterschaftsende wegen 
der vielen Corona-bedingten Aus-
fälle nun abgekürzt. Salzburg, mit 
Sarah Wolf, bestreitet nur noch ein 
Spiel um Platz sieben am nächsten 
Wochenende.

In den Niederlanden machte 
das Mammutprogramm, mit gleich 
drei Spielen in sieben Tagen, Ut-
recht und Carla Mulli doch arg zu 
schaffen. Gegen Peelpush sowie 
gegen Sneek gab es jeweils eine 

0:3-Niederlage. Am Sonntag, gegen 
Eurospeed, konnte man sich mit 
3:1 etwas zurückkaufen. Utrecht 
ist sicher im Meisterschafts-Achtel-
finale, ob als Fünfter oder Sechster 
und mit welchem Gegner, hängt 
noch von einem Nachholspiel ab. 
Philippe Glesener hat mit Numi-
dia Limburg im Play-down gleich 
zwei Siege zu vermelden. Nach 
einem 3:1 gegen RECO Zanstadt 
und 3:2 gegen Advisie Barneveld 
führt Numidia die Tabelle souve-
rän an. „Die Sätze beim 3:2 waren 
allesamt sehr eng und wurden erst 
in der Endphase entschieden, Gott 
sei Dank mit dreimal dem besseren 
Ende für uns.“

Max Funk und Mondorf pausier-
ten in der 2. Bundesliga Nord, der-
weil die Damen der 2. Bundesliga 
Süd im Einsatz waren. Julie Teso 
zog mit ihrem Team aus Holz in 
Vilsbiburg mit 0:3 den Kürzeren. 
„Der Block des Gegners machte 
unseren Angreiferinnen das Leben 
schwer, nur mit unserer Feld-
verteidigung können wir zufrie-
den sein.“ Holz bleibt damit am 
Tabellenende, von dem sich Pla-
negg-Krailling, Team der weiter-
hin ausfallenden Yana Feller, 
immer weiter absetzt. Und zwar 
mit einem 3:2-Sieg beim Leader 
Dingolfing. Hier scheint der neue 
Trainer einzuschlagen.

Das Trikot des HB Käerjeng wird Jacques Tironzelli nur noch viermal tragen
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Wenn ich an meine Zukunft denke,  
in der ich Titel gewinnen will und mich 
persönlich weiterentwickeln will, dann 
kommt eigentlich nur Esch in Frage

Jacques Tironzelli
über die Entscheidung, zum HBE zu wechseln
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